
Donnerstag, 8. Dezember 2022, Wynentaler Blatt Nr. 49 Oberwynental 15
Menziken: An der ersten gemeinsamen Gemeindeversammlung mit dem Ortsteil Burg nahmen 147 Stimmbürger teil

Statt Containerpflicht ein Appell
An der ersten gemeinsamen Ge-
meindeversammlung mit dem 
Ortsteil Burg konnte Gemein-
deammann Erich Bruderer 147 
von insgesamt 3979 Stimmbür-
gern zur Gemeindeversamm-
lung begrüssen. Das Budget mit 
einem erfreulichen, fusionsbe-
dingten Ertragsüberschuss von 
10,6 Millionen Franken, die 
überarbeitete Gemeindeord-
nung und die Erstellung eines 
Pumptracks bei der Badi wur-
den gutgeheissen. Auch das an-
gepasste Abfallreglement fand 
schlussendlich Zustimmung, 
nicht aber die darin vom Ge-
meinderat vorgesehene Contai-
nerpflicht.

hg. Es war eine besondere Gemein­
deversammlung, zu welcher Gemein­
deammann Erich Bruderer im Menzi­
ker Gemeindesaal begrüsste. Nicht 
unbedingt der Traktandenliste wegen, 
sondern vielmehr deswegen, weil es die 
erste gemeinsame Gmeind mit dem 
Ortsteil Burg war. Von den insgesamt 
3979 Stimmbürgern der fusionieren­
den Gemeinde waren 147 anwesend. 
Die beiden Protokolle der jeweiligen 
letzten Versammlungen wurden gutge­
heissen, ebenso die angepassten Sat­
zungen der Stützpunktfeuerwehr B 

Oberwynental inklusive eines neu fest­
gelegten Einsatzkostentarifs. Infolge 
der Fusion der Gemeinden Burg und 
Menziken musste auch die Gemeinde­
ordnung überarbeitet werden. Nebst­
dem darin die Schulpflege gestrichen 
werden musste und die Regelung für 
die Übergangszeit für die Dauer von 
drei Jahren gemäss Fusionsvertrag auf­
genommen wurde, beantragte der Ge­
meinderat auch eine Erhöhung seiner 
finanziellen Kompetenzen. Verträge 
über den Erwerb, die Veräusserung 
und den Tausch von Grundstücken und 
Liegenschaften sowie die Begründung 
von Baurechten und Kiesausbeutungs­
rechten soll der Gemeinderat eigen­
händig bis zu einem Betrag von 500’000 
Franken (bisher 250’000) Franken ab­
schliessen können. Bei einer Summe 
zwischen 500’001 bis 1 Million Franken 
braucht es die Zustimmung der Finanz­
kommission. «Wenn nötig wären wir 
flexibler, die Anpassung ist einfach 
zeitgemäss», hielt Erich Bruderer fest. 
Anderer Meinung war Altgemeinde­
ammann Hans Marti, welcher den An­
trag stellte, man möge die Kompetenz­
summe nicht erhöhen. Die Stimmbür­
ger aber unterstützten den gemeinde­
rätlichen Antrag grossmehrheitlich.

Keine Containerpflicht
Für Diskussionsstoff sorgte die trak­

tandierte Änderung des Abfallregle­
ments, welches ebenfalls auf Grund der 
Fusion angepasst werden musste. In 

diesem Zusammenhang plante der Ge­
meinderat die Einführung einer Con­
tainerpflicht für Kehrichtsäcke. An­
hand von unschönen Bildern doku­
mentierte Gemeinderat Hans Heinrich 
Leuzinger, was man im Dorf nicht mehr 
haben möchte – sich am Strassenrand 
stapelnde, oder gar aufgerissene Ab­
fallsäcke. «Leisten wir mit der Einfüh­
rung einer Containerpflicht einen Bei­
trag an die Natur und unser Dorfbild», 
warb der Gemeinderat. «Ich bin nicht 
überzeugt, dass dies die ideale Lösung 
ist», entgegnete dem Hans Peter Schaff­
ner. Vielmehr appellierte er an die Ei­
genverantwortung seiner Mitbürger 
und beantragte die Streichung der Con­
tainerpflicht im revidierten Abfallreg­
lement. Auch Grossrat Adrian Meier 
sprach sich dagegen aus: «Ich bin kein 
Freund der Containerpflicht. Es tut sich 
bereits etwas auf freiwilliger Basis und 
das ist doch der richtige Faden, den es 
weiterzuverfolgen gilt.» Die beiden 
Anträge schlussendlich gegenüber ge­
stellt, zeigte sich ein klares Bild: Es un­
terstützten die Stimmbürger deutlich 
den Antrag von Hans Peter Schaffner. 
Schlussendlich genehmigte der Souve­
rän das neue Abfallreglement ohne 
Containerpflicht, dafür wieder mit dem 
Hinweis, es dürfen die Abfallsäcke erst 
am Abfuhrtag bereitgestellt werden.

Pumptrack bei der Badi wird erstellt
Mit der Idee, man möge den Jugend­

lichen eine attraktive Möglichkeit ih­

rer Freizeitgestaltung bieten, beantrag­
te der Gemeinderat einen Verpflich­
tungskredit in der Höhe von 260’000 
Franken für die Erstellung eines 
Pumptracks bei der Badi. Auf der Flä­
che der beiden sanierungsbedürftigen 
Tennisplätze und der maroden Half­
pipe soll auf rund 1000 Quadratmetern 
die Anlage zu stehen kommen. Ob­
schon ein Stimmbürger zu bedenken 
gab, dass da in Zukunft mehr Unterhalt 
anfallen dürfte als es angedacht ist und 
auch das Thema Öffnungszeiten einer 
solchen Anlage noch nicht geklärt ist, 
stimmten die Anwesenden der Erstel­
lung eines Pumptracks grossmehrheit­
lich zu.

Budget mit einem Plus von 10,6 Mio.
Das Budget der fusionierten Ge­

meinden Menziken und Burg schliesst 
bei einem für Menziken unveränder­
ten Steuerfuss von 118 Prozent und ei­
nem einmaligen Fusionsbeitrag des 
Kantons mit einem erfreulichen Er­
tragsüberschuss von 10,6 Millionen 
Franken ab. «Ziel ist es nicht, das Geld 
möglichst schnell auszugeben, sondern 
etwas Sinnvolles damit zu machen», 
hielt Gemeindeammann Erich Brude­
rer fest. Mit grossem Mehr stimmten 
die Anwesenden dem Budget zu.

Mit dem Hinweis auf den Neujahrs­
apéro vom 1. Januar 2023 um 17 Uhr im 
Gemeindesaal, verabschiedete sich der 
Gemeinderat und lud zum gemütli­
chen Ausklang ein. 

Weihnachtszauber der Stiftung Lebenshilfe
hg. Endlich konnte sie wieder im gewohnten Rahmen stattfinden, mit viel Publikum, 
mit staunenden Augen, stolzen Klienten, mit schönen Begegnungen und einer un­
glaublich breit gefächerten Produktepalette. Die Rede ist von der traditionellen 
Weihnachtsausstellung der Stiftung Lebenshilfe im Reinacher Saalbau. Eröffnet 
wurde diese in ganz besonderer Atmosphäre, draussen rund um das wärmende La­
gerfeuer, mit Weihnachtsmarktstimmung und Lichterglanz, bei einem Glas Glühwein 
und mit der wunderbaren Stella Cruz. Mit engelsgleicher Stimme vermochte die Sän­
gerin ihre Zuhörer zu verzaubern und deren Herzen zu erwärmen. Wunderbar ein­
gestimmt öffneten sich für die Besucher schliesslich die Türen zur Weihnachtszauber­
welt der Stiftung Lebenshilfe, welche staunen, innehalten und allerlei entdecken liess. 

Angefangen bei Insektenhotels und Brutkästen für Fledermäuse, über Textilproduk­
te, farbenfrohe Karten und Bilder, zauberhafte Kerzen, originelle Keramikwaren, 
Seifen in den verschiedensten Duftvarianten, Schuhe und Lederwaren, bis hin zu 
allerlei kulinarischen Spezialitäten – die Lh­Produktepalette wird von Jahr zu Jahr 
grösser und vielfältiger. Ein jedes Produkt, in den verschiedenen Werkstätten herge­
stellt, ist dabei ein Unikat. Es strahlt jene Originalität aus, die es so unverwechselbar 
macht – farbenfroh, fröhlich, mit Begeisterung und Herzblut hergestellt, mit Stolz 
präsentiert. «Schauen Sie, was uns in diesem Jahr alles gelungen ist», lud Geschäfts­
führer Philippe Crameri anlässlich der Ausstellungseröffnung ein – und gelungen ist 
da einmal mehr eine unglaubliche Vielfalt. (Bilder: hg.)
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Menziken

Originaltöne

«Ganz herzlich begrüssen 
möchte ich auch unsere 
neuen Mitbürger vom 

Ortsteil Burg.»

Gemeindeammann Erich Bruderer 
begrüsste zur ersten gemeinsamen 
Gemeindeversammlung.

«Schön, dass der 
Gemeinde saal wieder 
einmal so voll ist!»

Fand ein Stimmbürger, 147 nahmen 
an der Wintergmeind teil.

«Leisten wir einen Beitrag 
an die Natur und unser 

Dorfbild!»
Warb Gemeinderat Hans Heinrich 
Leuzinger.

«Ich bin nicht überzeugt, 
dass dies die ideale 

Lösung ist.»
Entgegnete dem Hans Peter Schaff­
ner. Er appellierte an die Eigenver­
antwortung und beantragte die 
Streichung der Containerpflicht.

«Ich bin kein Freund der 
Containerpflicht. Es tut sich 
bereits etwas auf freiwilliger 
Basis und das ist doch der 

richtige Faden, den es 
weiterzuverfolgen gilt.»

Votum von Adrian Meier.

«Eigentlich ist es eine triste 
Sache, dass man wegen drei 
Prozent alles ändern muss, 
denn 97 Prozent halten sich 
an die Regeln. Wir müssen 
diese drei Prozent dis zi pli­
nieren und dann haben wir 

Ordnung im Dorf.»

Auch Felix Matthias sprach sich ge­
gen eine Containerpflicht aus.

«Da werdet ihr noch auf 
die Welt kommen…»

Ein Stimmbürger meldete seine 
Bedenken bezüglich Unterhalt ei­
nes Pumptracks. 

«Ziel ist es nicht, das Geld 
möglichst schnell auszu­

geben, sondern etwas Sinn­
volles damit zu machen.»

Erich Bruderer zum Ertragsüber­
schuss von 10,6 Mio. Franken.

«Unsere Steuerkraft liegt 
bei 1975 Franken, das 

Kantonsmittel bei 2800 
Franken – da haben wir 

also noch Aufholbedarf.»
So der Gemeindeammann.


